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1. Perspektive auf die Kinder:

1. 1 Kindeswohl außerhalb der Einrichtung:

„Kindeswohl nicht gewährleistet“ oder „Kindeswohl gefährdet“

Dies bedeutet für die Kita:

Elterngespräche und gegebenenfalls Beratung beziehungsweise
Meldung nach §8a KJHG 

1.2 Schutz der Kinder innerhalb der Einrichtung:

Erstellung eines Schutzkonzeptes



§45 Abs. (2)
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1.2 Schutz der Kinder innerhalb der Einrichtung:

Es werden unterschiedliche Formen von Gewalt unterschieden:

Grenzverletzungen

Übergriffe 

Strafrechtlich relevante Formen von Gewalt



Fallbeispiel

Sächsische Zeitung vom 18.10.21
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Fazit:

Schutz kann nur gewährleistet werden wenn er 

offensiv zum Thema gemacht wird und nicht 

dadurch, dass behauptet wird er bestünde.
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2. Schutzkonzepte

2.1.Was sind Schutzkonzepte?

Als Schutzkonzept wird ein für jede Institution passendes 

System von Maßnahmen für den besseren Schutz von 

Mädchen und Jungen bezeichnet.

Es muss von der Vorstand- bzw. Leitungsebene unter der 

Beteiligung  der hauptamtlichen und ehrenamtlichen 

Fachkräfte, Eltern, Kindern selbst erarbeitet und im 

Alltag angewandt werden.



Exkurs
Kultur der Achtsamkeit:

- Besonderer Umgang mit Fehlern

- Beteiligungskultur

- Sensibilität für organisationale Abläufe

- Haltung, die vereinfachende Erklärungen vermeidet

- Wahrung höchstpersönlicher Rechte

- Sicherung Choise, Voice und Exit-Optionen



2.2 Ebenen von Schutzkonzepten

- Prävention

- Intervention

- Aufarbeitung



Schutzkonzepte
Kultur der Achtsamkeit 

System von Maßnahmen 
für besseren SchutzPrävention

1. Einstellung von neuen Mitarbeiter*innen 
/ Verhaltenskodex

2. Beschwerdesystem

3. sexualpädagogisches Konzept 

4. Gefährdungsanalyse

5. Fortbildung



 Polizeiliches Führungszeugnis

 Thema Kinderschutz im Vorstellungsgespräch 

 Selbstverpflichtung (siehe Parität S.9/10)

 Zusatzvereinbarungen (siehe Anlage 1)

1. Einstellung von neuen 
Mitarbeiter*innen / 

Verhaltenskodex





2. Verhaltenskodex



Schutzkonzepte
Kultur der Achtsamkeit 

System von Maßnahmen 
für besseren SchutzPrävention

1. Einstellung von neuen Mitarbeiter*innen 
/ Verhaltenskodex

2. Beschwerdesystem

3. sexualpädagogisches Konzept 

4. Gefährdungsanalyse

5. Fortbildung



 Beschwerdemanagement vorhanden?

 Beschwerdesystem ist ohne Beteiligung nicht denkbar!

2.Beschwerdesystem



Arbeitshilfen zur Erstellung eines Beschwerdesystems:

- Partizipation und Demokratiebildung in der Kindertagesbetreuung 
Gesamtverband Parität

- Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport (Hrsg.): Beteiligung und 
Beschwerde in Kindertageseinrichtungen. Broschüre, Erfurt 2016.

- LVR Landschaftsverband Rheinland (Hrsg): Beteiligung, Mitbestimmung & 
Beschwerde von Kindern. Empfehlungen zur Konzeptionsentwicklung in 
Kindertageseinrichtungen

2.Beschwerdesystem



Schutzkonzepte
Kultur der Achtsamkeit 

System von Maßnahmen 
für besseren SchutzPrävention

1. Einstellung von neuen Mitarbeiter*innen 
/ Verhaltenskodex

2. Beschwerdesystem

3. sexualpädagogisches Konzept 

4. Gefährdungsanalyse

5. Fortbildung



 Sexualpädagogisches Konzept für Kita vorhanden?

3. sexualpädagogisches Konzept 



3. sexualpädagogisches Konzept 

 Parität Hamburg: Kitas – ein sicherer Ort für 
Mädchen, Jungen und Fachkräfte



Schutzkonzepte
Kultur der Achtsamkeit 

System von Maßnahmen 
für besseren SchutzPrävention

1. Einstellung von neuen Mitarbeiter*innen 
/ Verhaltenskodex

2. Beschwerdesystem

3. sexualpädagogisches Konzept 

4. Gefährdungsanalyse

5. Fortbildung



Mitarbeiter*innen der Einrichtung

 Ampel: siehe Parität S.14 ff. 

Kinder der Einrichtung

 Wimmelbilder 

 Begehung der Einrichtung 

 Ampel (was dürfen andere nicht?)

5. Gefährdungsanalyse



Schutzkonzepte
Kultur der Achtsamkeit 

System von Maßnahmen 
für besseren SchutzPrävention

1. Einstellung von neuen Mitarbeiter*innen 
/ Verhaltenskodex

2. Beschwerdesystem

3. sexualpädagogisches Konzept 

4. Gefährdungsanalyse

5. Fortbildung



 Zum Beispiel zum Thema 

 „übergriffige Kinder“ 

 Sexuelle Gewalt

5. Fortbildung



Schutzkonzepte
Kultur der Achtsamkeit 

System von Maßnahmen 
für besseren Schutz

Intervention 

1. Verfahrensablauf bei vermuteten 
Übergriffen

2. Expert*innen von Externen 

3. Zuständigkeit der Öffentlichkeitsarbeit 



Mindeststandards für Verfahrensablauf:

 Klärung und Benennung von Verantwortlichen

 Passende Beteiligungsformen

 unabhängige Fachberatung 

 Sofortmaßnahmen getroffen werden

 Beschreibung der datenschutzrechtlichen Anforderungen 

an die Verschwiegenheit

 Auskunft über Meldepflichten



Schutzkonzepte
Kultur der Achtsamkeit 

System von Maßnahmen 
für besseren Schutz

Intervention 

1. Verfahrensablauf bei vermuteten 
Übergriffen

2. Expert*innen von Externen 

3. Zuständigkeit der Öffentlichkeitsarbeit 



Schutzkonzepte
Kultur der Achtsamkeit 

System von Maßnahmen 
für besseren SchutzAufarbeitung

1. Rehabilitation 

2. Fehleranalyse

3. Sozialwissenschaftliche Aufarbeitung 

4. Externe hinzuziehen 



 Benennen fachlichen Fehlverhaltens und 
institutionellen Versagens 

 Benennen bestehenden Hilfebedarfs und Aufzeigen 
von Unterstützungsmaßnahmen der unmittelbar und 
mittelbar Betroffenen 

 Empfehlungen für die Entwicklung präventiver 
institutioneller Strukturen und der fachlichen 
Weiterentwicklung

3. Sozialwissenschaftliche 
Aufarbeitung



Schutzkonzepte 
als Prozesse vor 

Ort

Intervention

Prävention

Gefährdungsanalyse

Aufarbeitung
Rehabilitierung
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